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BVMED DRÄNGT AUF  
GESUNDHEITSDATENNUTZUNGSGESETZ
Der Bundesverband Medizintechnologie (BVMed) drängt das Bundesgesundheitsministerium und 
die beteiligten Ressorts, die guten Ansätze zu einer besseren Nutzung von Gesundheitsdaten aus 
der Digitalstrategie zügig in ein Gesetz zu gießen. „Bevor Monate für die Diskussion um den künf-
tigen Umgang mit ChatGPT ins Land gehen, sollten die Regelungen aus der Digitalstrategie des 
Bundesgesundheitsministeriums rasch umgesetzt werden, die unumstritten sind“, so BVMed-
Geschäftsführer und Vorstandsmitglied Dr. Marc-Pierre Möll.

Der BVMed hatte die im März 
2023 vorgelegte Digitalisie-
rungsstrategie für das Gesund-

heitswesen und die Pflege insgesamt 
positiv bewertet. „Darin lassen sich 
gute Ansätze für Forschung und Ent-
wicklung von Medizintechnologien er-
kennen, die den Versorgungs- und For-
schungsstandort Deutschland nach-

haltig stärken und fördern könnten“, 
so BVMed-Digitalexpertin Natalie 
Gladkov.

Besonders wichtig sind nach An-
sicht des Medizintechnik-Branchen-
verbandes der verbesserte Zugang zu 
Versorgungsdaten für forschende 
Unternehmen, die einheitliche Aus-
legung des nationalen und europäi-
schen Datenschutzrechts sowie die 
Ausweitung der digitalen Gesund-
heitsanwendungen (DiGA) auf Medi-
zinprodukte der Klasse IIb. 

„Gleichzeitig vermissen wir einen 
strukturierten Prozess zur adäquaten 
Einbindung der Hilfsmittel-Leis-
tungserbringer und Homecare-Ver-
sorger in die digitale Infrastruktur“, 
so Gladkov. Bei der Ausweitung des 
„Fast Track“-Verfahrens für DiGA 

sollte zudem ein schnellerer Zugang 
von digitalen Medizinprodukten aller 
Risikoklassen – also auch Klasse-III-
Medizinprodukte – in die Gesund-
heitsversorgung ermöglicht werden. 

Insgesamt berührt die Digitalisie-
rungsstrategie sehr viele verschiede-
ne Punkte, „kratzt jedoch häufig nur 
an der Oberfläche“, so der BVMed. In 
den meisten Fällen fehle es an aus-
führlichen Erläuterungen, wie die 
Vorhaben konkret umgesetzt werden 
sollen. Dazu zählt der BVMed bei-
spielsweise den Einsatz von Telemo-
nitoring bei Herzinsuffizienz, der im 
Strategiepapier nur kurz erwähnt 
wird. Außerdem sollten telemedizini-
sche Anwendungen generell gestärkt 
und gefördert werden, da nur damit 
eine flächendeckende Versorgung si-
chergestellt werden kann.

„Wichtig ist es deshalb, dass die 
Maßnahmen nun rasch in Gesetzge-
bungsverfahren münden und umge-
setzt werden“, so die BVMed-Digital-
expertin. Zudem sollte die Expertise 
der MedTech-Unternehmen bei spezi-
fischen Themen stärker hinzugezo-
gen werden, beispielsweise bei den 
Projektvorhaben der digitalen Ge-
sundheitsagentur. 

Das Fazit von BVMed-Geschäfts-
führer Dr. Marc-Pierre Möll: „Wir 
dürfen nicht länger Zeit bei der Digi-
talisierung des Gesundheitswesens 
und der Pflege sowie bei der Eröff-
nung der Möglichkeiten bei der Da-
tennutzung verlieren.“
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